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Des Wol⸗ Edlen / EE Hochbenambten IS 
cren 
ps Abradam von Siezitſch auff = 


arta / Des Königlichen Man Rechts / Gub; zt 
SC rawiſchen Werchbilds /Wolverordneten Alleſſorn / Def 0% 10 
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2 Hoch: Adelicher Sungfrätoticher N (SI 
9 Ghren⸗Begraͤbnuͤß⸗Grancz / E 
se Boer den zeitlichen / jedoch nach G O Ttes Willen /g. GC 
0570 fecligen Hintrit 9 5 Sr 
Der Weyland Bol: Edlen / Hoch⸗Ehren / DMebre 2: 
ee alf Tugendreicken Jungfrawen E 
SDedewig Helena 
S  Geboßene iS Dlebitſchin/ NE 
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So, 


2 ſelbten Landes Elteſten / vnd beſtalten Lane 
15 N des- om miſſarii / 


ez d Hoch⸗Adelichen einigen hertz⸗vnd vielgeliebten 


; d Jungfraw Tochter. 
> Yu Croft / Shren vnd Wolgefallen denen diody/Soctien P 
ee beyderſeyts hochbetruͤbten Eltern. X 
"nd otefen EI um ene Anm De mene 3 8 
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SEO I. „„ St en 


— As Schwendt / das ſcharffe Seh werdt / fo euch nach G Ot⸗ 
RR tes Rath / 
Mein Herr / den edlen Geiſt mi t Grimm durchſchnitten hat: 
Steckt auch in meinem Hertzen / 
Wo wird der Artzt doch ſein / 
Der euch kan ewren Schmertzen / qe a, 
| Mir lindern meine Deine e E. 
Die Hoffnung / fo DI euch / vnd ich auch mir gemacht ` 
| n hin gleich Wë ein Traum forteplet in der Nacht. E ei 
Ach aber! Wie wil Knechten / bee dn 
Die nur ſind Erd' vnd Koth / 

Freyſtehn mit dem zu rechten / Eat gege oe 
Der vber alles GOtt. Er Be 7 ** 
G Ott hats gethan. Der G Ott / fo alles wol gemacht / 


— 
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| ER ewer Tochter Geiſt an dieſen Orth gebracht / 
| Wo ſich in vollen Frewden 
Des Hoͤchſten Volck erqvickt: 

Vnd wo mit weiſſer Seiden 
HW Geht E Drif Braut geſchmuͤckt. 

Dein Braͤutgamb liebte dich / O Helena du Kind 
Der Chariten / durch G Ott in keufcher Lich’ ind: 
HW Den muft du hier ruin taffen 
son Jing vnd Trawrigkeit: 


LI ` o 
Er ſiehet dich rbl, erblaſſen / 
Wie Roſen vor der Zeit. 
5 Trawrens voller Zag! Doch wenn er den bedenckt / 
[| feine Braͤutgambs⸗Trew von jhm dir hat geſchenckt: 


Wird er dehm gerne weichen 
In Demuth vnd Gedult: 
Der nicht hat ſeines gleichen. 
Scein ift die t ere Huld / 
Sein iſt das Voͤrder⸗Recht. Der ſetzt dich Da lof / 
Als ene feine Braut / auff ſeine ia o dá 
Er druͤcket dich mit Fremden 
An feine trewe Bruſt / 
Vnd ſpricht: Jetzt ift dein Leiden 
Verkehrt in Wonn' vnd Luſt. 
D ier fol in Ewigkeit dich rühren keine Noth: 
, ‚Dein iſt / was G Ottes iſt / ja DDtt dein Gult vnnd Gott. 
Laß die Carthaunen blitzen 
Bnd krachen in der Welt: 
Hier wirſt du ſicher ſitzen. 
Die Wack? ift wol beſteſt. 
Ach ich vergehe mich / Herr Dibitſch / allzuweit: 
Wo ich erzehlen wil die Himmels⸗Herrligkeit: 
Darinnen allzeit ſchweben / 
Die wir voran geſchickt: 
Wornach auch alle ſtreben / = 
Diäie jetzt das Creutz⸗ Joch trt, 
Wer bif in Trawrigkeit mit euch vnd mir erwegt: 
Dat feine Trawrigkeit Die helffte hingelegt, rn, 
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dod ER 
CEET 
Das Schwerd wird fich verlieren / 
a | Das ong vic Schmergen ſchafft: 
3 Wir werden Huͤlffe ſpuͤren / 


3 E Durch OHttes Geiſt und Krafft. 
E Sie kommen nicht zu one: Die Hoffnung ift vmbſonſt: 
A Was Orpheus hat erlangt durch feiner Leyre Kunſt / 
Vermelden die Poeten / : 
Go in der Heydenſchafft : 
Bey ihren Harff vnd Slóten 
dA: Auff Fabelwerck gegafft. 
EE Vns aber / ons wird G Ott zu jhnen in die Stade 
| Des Friedens nehmen auff / wie er verſprochen hat; 
| Die werden ons empfangen 
t Mit Ehrerbittigkeit. 
Per o Def wart ich mit Verlangen: 
| E en Das Stúndicin ift nicht mett, 
7 | Seb ich doch ſchon / wie fie jetzt wenden ihren Fuß / 
= Vnd vns entgegen gehn: Wie ſie durch einen Kuß 
a Bins nehmen an mit Frewden“?! 
KE: Dip ift es / das ong macht ! 
b - Yon binnen luſt zu ſcheiden / 
Gnd ſagen: Gutte Nacht. 
E , Johan. Heermann 
: Pfarr von Koͤben. 


| | | 
E em Pindariſches Grab⸗Gelichte. 
: . Ereodn e. ee iu 


V 
cp 3% Die Déi in den Himmel ſchwingt Bnd 


H 


| 


p 


ar: 


Gnd nu auß dem Eyteln dringt 


Preiſen wir in dieſer Hole: — 
In dem ſchwachen Glieder⸗Hauß / 
Da vns ſchreckt des Todes Grauß / 
Da ſein vber ſtoltzes Morden GE 
Vns noch trutzt in ſchwerem Orden / 
Vnd vortiefft in Trawrigkeit. 
Du biſt gaͤntzlich wol geneſen / 
Darffſt hier nicht wo du geweſen 
Hoͤren vnſer Klag vnd Leid. 
Aung go Hog a. | 
$93 die zarte Pierinnen SC 
Schreien jegt/ O nabes Weh 
Mit der bleichen Niobe / 
Können nicht den Gang gewinnen 
Ihren heiſſen Thraͤnen⸗Bach / 
Weinen faſt mit Vngemach: 
Ob das Vole en Vaterlande 
Tieff verſetzt im Trawer⸗Stande 
áugftet fic) / vnd rufft dir zu; 
Hilfft doch nicht das lange klagen / 
Darffſt nicht ſehn das ſchwere zagen / 
Sondern bleibſt in ſtiller Ruh. 


; Errwdoc de 
We köſtlich iſt es doch / wann wir alſo vorbleichen / 
3 Schlaffen ſeelig ein / 
, Daß vns nicht die Pein : 
Die Rlippen-laft des Krieges mag erreichen / 
= 8 Bud 


| EECH E T 


nd kommen auß dem Streit zum lang gewuͤntſchten 
Zu der Wonne — (Port 
Da die Sonne 
Wird leuchten an vns fuͤr vnd fort. 
Sr Ergo Pn ß. 
y Dar es ift numehr verfencket 
Dehren Leib in jhre Grufft / ; 
Wo nicht weht der Wind noch Lufft / 
Ach ſolch Edles Bild vns kraͤncket / 
Dem ſo bald der rauhe Todt 
Taft durch bittre ſuͤſſe Noth 
Mit der Sichel abgemeyet / 
nd ins Todten⸗Feld geſtrewet: 
Ach vor kuͤmmerlichem Schmertz / 
Steht das gantze Volck verhuͤllet 
Wird im trawren nicht geſtillet 
Ja es weint viel Edles Hertz. 
ö AvriseoDos Po 
SE neun Muſen Klang nicht klinget 
Vab das vbermachte Leid / 
Das man boret weit vnd breit. 
Venus ſelbſt von Trawren ſinget / 
Seufftzet / daß she Aeugelein 
Zehren voll gefuͤllet ſein , | 
Auch die Nymphen an den Fluͤſſen | | 
Lauter Thránen-Strom ergiefien 
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o Go 
Vnd die Gratien zugleich / 
Stehn mit ſchwartzem Flor verbunden / 
Daß jhr Patronin verſchwunden / 
Vnd da lieget jhre Leich. 
F aud B. 
Vergebens aber iſt / daß wir ſo vnſre Sinnen 
Machen viel betruͤbt / 
Sie wird da geliebt N 
Wo vnſer Hertz allein hat fein Beginnen / 
Empfaͤnget fuͤr die Welt den außerwehlten Lohn / 
Darff nicht hoffen / 
Daß wir ruffen , 
Bnd wuͤntſchen / eh wir ziehn davon. 
Auß mitleidendem Gemuͤthe 
auffgeſetzet von 
Johann. Raußendor 
Pfarr Ern in Gabel. 


| — 
Can Gene doch / O Menſch / daß dich der Tod wird finden / 
' Vnd dich / wie alle Welt / mit feinen Stricken binden / 
EC Damit er Reich? vnd Arm / gar ſch nell zu faſſen pflegt / 
Wie er ſie alle gleich tieff in die Erden legt. 
Haſt du gleich Croefus Schatz / damit dein Hauß gefútlce 3 
Er fraget nichts darnach / ſein Grimm wird nicht geſtillet 
. Mit Geld’ vnd rothem Gold / fonf wer · ein Reicher frey / 
Er aber nimpt jhn auch / vnd tráget keine tem, 


Ete 
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Kein Ehre hülfft für ihm / ein Konig fich nicht ſchuͤtzet / 
Wenn er gleich als ein Held / in hohen Schloͤſſern ſitzet / 


Sihſt du gleich’ Abſolon / mit Schönheit wol gezieret / 
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Sein Bogen trifft jn doch / daß er herunter faz / 
Vnd auch verlaſſen muß ſein Koͤniglich Gezelt. 


Dennoch mit andern auch er dich zum Grabe fuͤhret / 
Wo ifl alsdann dein Leib / damit du haft geprangt!? 
Er if der Würmer Speiß vnd hat ſonſt nichts erlangk. 

Das wolſt du nun / O Menſch / doch allezeit bedencken / 

Bud dich nicht allzutieff in diefe Welt verſencken 

Denn ſeelig ift der Menſch / der ſtets den Todt erwegt / 

Des Seele wird bey GOtt in Himmel eingelegt. 


Samuel Hindenburg. 
Sag. Sil, Paſt in Cunradsvw, 


: £u Freund der Pierinnen / 
SO Billich feft ich dieſer Zeit 
Auff ein ſchoͤnes Troſt⸗Lied ſinnen / 
Wider ewer Hertzeleidt? 
Das euch Gott hat zugeſand / 
Hier in dieſem Pohler⸗Land. 
Nur ich fuͤhle nicht die Gaben / 
Die der kluge deutſche Schwan / 
Baler Opitz thaͤte haben / N ey 
Der febr zierlich fingen fan/ 
Mnd den keiner abgeſtochen ` 
: Seid er ons die Bahn gebrochen. 


home hod 


An { 


Doch wil ich nicht meinen Seyten/ 
. Bmb der Vrſach geben ruh / 
Weil / jhr Edler Ruhm der Zeiten / 
Mich erbethen habt darzu / 
Ewer Tochter Todt zuweinen / 
Wie jhr jetzt thut / vnd die Seinen. 
Ihr empfindet lauter Schmertzen / 
Kummer Tr uͤbſal / Angſt vnd Pein / ! 
In den Augen / in dem Hertzen / E 
Daß Ihr ſolt beraubet ſein / : E 
Ewres Kindes / das numehr / 
Euch als Vater liebte ſehr. 

Ach der e a geht berübet / 
Seine Hoffnung iſt dahin / 

Die er vormals hertzlich liebet / 
Muß er jetzo laſſen ziehn / 
Nichtes kan von allen Ecken 
Ihm nu ferner Luſt erwecken. 

Phoebus der ein Fuͤrſt der Lieder / 
Klaget ſchmertzlich den Verluſt / : 
Seget feine Laufe nieder / T URS 
Juno ſchlaͤget auff die Bruſt / 

Die betruͤbte Charitinnen / 
Laſſen Ah ee Thraͤnen rinnen. 
Auch der Qval am klugen Berge / 
Muß jetzt ohne Waſſer ſtehnꝰ / 
Ja man ſiehet lauter Saͤrge / 
Wo die zarten Muſen gehn ⸗ 


A... Weeër: 


Hymen der ift vmb ond anc 
Sy it oem Trawr⸗Kleid angethan. 
Liſſaw ſtehet tieff im Len de / 
Daß dein Tugendreicher Seit / 
O du deiner Eltern Frewde / 
Vnberhoffet von une reiſt / 
Venus wil fid) gar verhuͤllen / 
Vnd von niemand laſſen füllen. 
Selbſt die Najades beguͤſſen / 
Ihr halb todtes Angeſicht / 
Mit den Thraͤnen / wie mit Fluͤſſen / 
Daß man dich mehr ſiehet nicht / 
Daß du Blum der keuſchen Tugend / 
Mult verblähn in zarter Jugend. 
Jedoch / welcher ſo kan ſterben / 
Wie Ihr / wenn / vnd wo Gott wil / 
Der kan nimmermehr verterben / 
Lebet ohne Maaß vnd Ziel⸗ 
In gewuͤntſchter Luft vnd Frewd / 
Iſt entzogen allem Leyd. 
Darzu ſeyd Ihr nun verſetzet / 
O Ihr Kron der Ewigkeit . 
Ewre Seele wird ergetzet / 
Schwebt in lauter Fröligkeit / 
Weiß von keiner Noth zu ſagen / 
Die vns noch alhier thut plagen. 
Wir erfahren alle Tage / 
Immer aͤrgers / fort vnd fort / 


HEDVIG HELENNA GEBORNE 


est 4o 
Ihr vernehmet keine Klage / 
Droben in dem Lebens⸗ Port / 
Wir ſind in betruͤbtem Stande / 
Ihr lebt im Gelobten Lande. 


Nu genieſt der hohen Frewden / 
In der grawen Ewigkeit / 
> Miüffen wir doch auch verſcheiden / 
Ihr des Herren Braut nu ſeyd / 
Vns verlangt bald nach zu kommen / 
Vnd der Truͤbſal ſein entnommen. 


EA sin wur 


DIEBTSCHIN. 
Durch verſetzung des Nahmens Buchſtaben 


Hei! ſo lebbe Ich gern / in Gnade vndt Ehr / 
Sonnet. 
Die verſtorbene Seele redet: 


As iſt ewr Leben doch? Es iſt faſt eine Pein / 

In dem der folle Mars fein Schwert noch immer wege / 
‘omit vieler Grauſamkeit an euch noch heute ſetzet / 
Ihr muͤſſet alle Stund den Todt gewaͤrtig ſeyn / 
Vnd werdet nur fuͤr nichts gehalten wie ein Schein: 
Drumb Het! fo [ebbe ich dax ich BO ſtets ergetzet / 


EE, 1 d 
In Gnade Ruhm vnd Ehr / kein Vnheil mich verletzet / 


| Ihr ſeyd in Angſt vnd Weh / Ich bin vmb G Ott allein. 


Auf ſchuldiger Pflicht / vnd mitlet⸗ 
dendem Hertzen in eyl auffgeſetzet 
von 


EA 


STHMULOS: 


Spes & Amor Matris: Filia chara Patris, 
Terris Sponfa fui Sroscul: Sed in there CHRISTI! 
Hunc magé: Qvi qvod; me plus adamavit, amo, 


||Suada gemit: Virtus plorat Me funere raptamo: 


Et Charites lugent: Luger & ipfa Venus, 
Hz mihi de Violis fragrantia munera facrants 
Atq; meo tumulo Myrtea ferta litant. 
: * * 
* 


rene Diebittſchin. 
Diurch Verſetzung der Buchſtaben 


Ah! Nuh lebe Ich bey GOtt in Ewiger Gnadens⸗Frewde. 


| Sonnet. 


ay wie ein jeder Baum fein gruͤnes Haar (eft ſincken / 
| c) Liv feine Schon erſürbt: Wann jbn der Nord bedeckt / 
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Georg Rudolff Gaſt. 


He: fub, HELENA, tegor Saxo,Qv& StemmateDIEBITSC H 


Jungfrato Hedewig Helena Gedo⸗ | 


Mit 


> 


———— 


I 
— — — 


Maät feinem kalten Froſt: Doch wider wird erweckt / 
So jhn der Weſt im Leng den Wolcken⸗Safft left trincken: 
Alſo muß auch der Menſch in einem Nun vnd Wincken 
f Grbleichen bald: Wenn Ihn der Menſchen⸗Freſſer ſchreckt. 
A Dem Scepter vnd dem Pflug hat Eg ein Ziel geſteckt / 
Vnd faſſet Reich vnd Arm zu gleich in einen Rincken; 
| Doch werd ich leuchten fein / gleich wie die Morgen⸗Roͤth / 


| To — Wem 


5 Wann mein Erloͤſer mich mit hoͤchſter Luft wird ziehren / 
[nd in den Guaden⸗Thron zu feiner Rechten fuͤhren / 
Mie eine ſchoͤne Braut die auß der Kammer geht: 
Ich lebe nuh bey Gott in ſuͤſſer Gnadens⸗Frewd / 
nd divi, ger Fortun: Ah! welche Seeligkeit. 
BENJAMIN LUDOVICUS 


` 4 Jun. Patric. Lignic. Silefius. 
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Per Paragramma Hexagon’ Exaöle | 
| Nach anleytung Ihres gehaltenen Leichen⸗Texts 4 
: : aug S. Paulo ad Roman, 8. cap. v. 20. | At 
| Denen / die Gott liben / dihnt alles Ding zum | 19631 
A 


beſten. 
106 As ifl der Erden⸗ los? Das wir jhn nur onbfaſſen / 
VE Gr ift nichts: Wie er nichts geweſen / eh er war / 


Vnd nichts ſind wir mit jhm / auch zu nichts werden gar / 
Die gn y das / was nichts / vnd nichts geweſt verlaſſen. 


V if g Drumb I 


some ` ECH 
Drumb / daß ich nicht der Melt gebohren worden / wiſſet! I 
1 Man ſagt nicht recht / ¡hr habt mich / vnd ich euch verlohrn / 
Zum Himmel bin allein durch Chriſtum Ich erkohrn / E 
Was hab' Jeh denn / nun Ich geſtorben bin / vermifft ? 
Deßwegen [olt Ihr Euch niche vber mich betruͤben. 

Dieweil Ich liebe GOit / G Ott mich nicht laſſen kan / 

Ihr Freunde / wunderts Euch / was ER an mir gethan? 

Zum beſten alles Ding dihnt denen / die G Ott liben, 


Romanus Ludewig 


| vom Guhraw. 


Juris Canonici. 
Decretor; part 2, Cauf: 32.6. Nuptiæ ia qveft: t. 
Nuptiæ Terram replent ; Virginitas Pa- 
radyfum, ^. 


| Je hat dich edles Bild / in tugenden Gebaͤrden / 
al Die Demuth abgemahlt: Bey dir gefunden werden 
SO” Schönheit vnd Freundligkeit / die auß den Augen dringt / 
| Vnd dein gefaͤrbter Mund den Eltern Frewde bringt? 
Die Soͤtter klagen dieh: Die Nymphen Thraͤnen giſſen / 
Daß deine Liebligkeit / der wilde Todt zuriſſen / 
Mit feiner Vngeſtalt: O wunderſchoͤne Braut / 

Daß du nicht worden biſt / dem / der dir war vertrawk 
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SÉ 080% Song; 


b ion durch Heyrath fics der Kreyß der Erden füller/ 
Bad auß derſelben Schoß / Fried Heyl vnd S egen qvillet / 

| S och ift dre Jungfrawſchafft nem Zugends-Spiegel gleich / 
Die mit der Engd-E har erfüllt das Himmelreich. 

Drumb wol euch die Ihr thut ben Sternen⸗Saal befigen / 

Vnd doͤrfft nicht in der Welt der Ang ond Truͤbſal ſchwitzen: 
Mol euch / vnd aber wol / nun laſſet ihr die Welt / 
Alfo die Jungfrawſchafft das Paradiß behelt. 


Benjamin Ludewig / des 
Koͤnigl. Ambts vnnd Mangechts 
Guhrowiſchen Weich bildes / wie auch 

der Königlich. Stadt Guhr ber 
ſtalter Syndicus, 
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In der Verlagshandlung find auch erſchienen: 
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Schinz, Naturgeſchichte und Abbildungen der 
ftandig in 24 Heften, welche 120 Bogen 
Tafeln enthalten, | 
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Mit ſchwarzen Abbild. 20 She 
Mit illuminirten Abbild. 36 | 
Mit fein ausgemalten Abbild. 64 
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Schinz, Naturgefchichte und Abbildungen 
vollſtaͤndig in 17 Heften, welche 62 Bog | 
Tafeln enthalten. 


Mit ſchwarzen Abbild. 
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